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^   ̂Die Lage in Arankreich.
t r it t  die neugcwählte französische Kammer 

M  k auch besonders wichtigen Session zusammen, 
t^b,e ^? ^ lg a tc  mitzucrsüllen, dem Staate fü r die nächsten 

""on Präsidenten zu erwählen. An der Wicder- 
!'» der Republik äußerlich das Ansehen einer
'»'i e«»,, E  gebrn würde, ist nicht zu zweifeln ; Grcvyali'll ^ grvrn lvuroe, lsl nru)t ZU ztvrksrtn ^

H-,/^gen >. .00 von 884 Stimmen gewählt werden. Wie sich 
!r i"M  >>« parlamentarische Kampagne gestalten w ird. wer 

^auszusagen ? Frankreich ist mehr wie jedes andere 
v ber Überraschungen. Vorläufig  herrscht in B c- 

^Uvg e.j ^g ru p p iru n g  noch vollständige Unklarheit, deren 
üblich Zachen von hervorragenden Parlamentariern eifrig, 
»gss^j ""gestrebt w ird. D ie Hauptfrage, ob eine starke, 
offene ^^lwlikanische Mehrheit zu Stande kommen w ird, 
ißjg, ' Bemühungen des „Ersterwählten von P ariS ", 
>t alen Lockroy, zwischen den Opportunisten und
> Ttng.?-"' 'ine Union zum Schutze der jetzigen rcpub li- 
ldikaie,, herbeizuführen, sind erfolglos geblieben. D ir  
^>N,nn w ^^menccau an der Spitze und die Jntransigenten 
»lhz ° ^vcheforts und des früheren Präsidenten des Ge-

P aris  M ichelin wollen von ihren radikalen
weitere Einschränkung der kirchlichen

c> "lle r politischen Verbrecher, Aufgeben der 
 ̂ d'r sr c Eagesetzung des vormaligen KabinetS Ferry, 

f al«  ̂ f?Awg u. s. w., nicht ein Io ta  opfern, um so 
Egalen fetzige Kabinet keine Neigung mehr zeigt, daS 

^ lle n jä g e rn  gegebene Versprechen, sie bei der „B e - 
l i c h t e n V  ^  begünstigen, einzuhalten. Allerdings haben 

^ °8 e n  noch vertrauliche Besprechungen zwischen dem 
. 'ovy und dem Ministerpräsidenten Brisson einer- 

ds« andererseits stattgefunden, welche man m it einem 
j lW  "gieren in das Kabinet iu Verbindung b rin g t; eS 
^  ob eS gelingen w ird, die bestehenden Gegen-
M  liit unb x-' ^^'isson rechnet auf eine halbwegs verläßliche 
^  ojvrün. nicht barin ir re n ; aber eben nur auf

d>a« P o litik  von F a ll zu Fa ll w ird  er zählen
5 "^"isterkrisenwüthigen Frankreich eine keines-

^abin^» , eröffnet Gelangt Clemenceau doch noch 
^ n i » / '  kann man sicher sein, daß ihm weitgehende 

Ichrnd find, welche eine fundamentale Aenderung

. /  führen werden, durch welches die Konservativen. 
!-''f >̂>>id erst marschiern müssen, um in das

auo-n!, zu gelangen. I s t  die Gefahr fü r die
m k auch keine brennende, so vermag man sich

palitischcn Richtung herbeiführen und so zu dem
"re  su«-—  -  - -

-B ! Monarchie
'''1 >^n m "k^ l'ch  auch ........................ ....... .. ....... >'-»

nî >» ^Ebknoen französischen Kreisen das Gefährliche der 
ÄMllich.., ^"'hehlen. Vielleicht trägt aber die vorzeitige 
L !  drr ^  ^  Aktionsprogrammes der klerikal-royalistischen 

e l^b ind /^ ^opublik feindlichen M inderheit dazu bei, in 
lt^»»  die Republikaner zur Einigkeit zu führen;
« b l l . ^ ^ r w P r o g r a m m e  gefordert w ird, übersteigt alles 
> k in und würde ähnliche, aber noch weit schlimmere 
k e "?°bkrcich herbeiführen, wie sie jetzt in Belgien be- 

anderen Seite warnt man aber auch vor dem 
angekündigten schärferen Kampfe gegen die 

l '^ 8 , di/'lv^Egicrung nahestehende „Tcm ps" sagt in dieser 
^avd^ Zahlen vom 4. Oktober hätten deutlich gezeigt, 

m'b b>vlle. "E Kampfes gegen den Klerus müde sei und den 
j,!/Ostvn,kh. ^M e h r die Kammer in dieser Frage nach links 

" werde sich das Land in derselben nach rechts

Die Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

'/U'v. —— — .........  (Nachdruck verboten)
< t  Versv- ^ (Fortsetzung)
, aß es D i r ;  zum Mindesten aber w ill ich dafür 
, A ! "  o arme Frau das Geld erhält. E lla , D u

^  Anerkennung zurüMj«nd suchte das Gespräch
^  traben "  .Gegenstand zu lenken, der sie schon lange be-

jk  lochte.
>Uo<b h a b ^" nahezu ein halbes Jah r her, daß Frida starb, 

M  nicht vergessen, wie sie bei unserem letzten 
„WaS habe ich denn ve»

bange j '?> nicht vergessen, 
daß "  Klage auSbrach:

^.^ang j^ "n  mich in ein so frühes Grab tre ib t?" M rh r- 
1̂ «,. n 'a ls in sie» diese dunkel und entsetzlich zugleich

o jedoch erklären zu wollen. Da» liebe Mädchen
sicher, w ,. 'Neine Fragen stet» nur den K o p f; sie wurde 

«a? sie end W 'S e r " "b  gleichgültiger gegen ihre Umgebung, 
' . o '  gina wenige Stunden vor ihrem Tode nach m ir 

'! asin zu m it zu Frida'S B ett. Diese bat,
so Eü- Deine Tante verweigerte dies jedoch so 

^ . " v c h  ^aß Frida schwieg. A ls  D u  eintratest, w arf 
B i i ^ a l  einen ihrer unerklärlichen, unbeschreiblich 

o z» und legte den Kopf zurück in die Kissen,«llte
I'o schlummern. A ls  ich meine Hand der ihren ent- 

bereits todt. Deine Tante wies unsP 'b c h ü ^  ......................  .........  - ................... -
wich n i^O nrender S tim m e aus dem Zim m er und ich 

" Worte a.k« . bin, jemals so wenig tadelnde,
, Was Ka? haben, als im  Laufe der nächstfolgenden
'«beth s l ' f / ' d a  M ir sagen w o llen?«
 ̂ jedock aufmerksam beobachtenden E lla  ent-

cht, daß st, m it irgend einem Entschlüsse

Mittwoch den 11. November 1885.

wenden. Dagegen läßt sich durchaus nichts einwenden. N u r einem 
hervorragenden Staatsmanne könnte es vielleicht gelingen, trotz 
der zur Zeit obwaltenden ungünstigen Umstände durch eine P o litik  
der Mäßigung, der Sparsamkeit ünd zweifelloser Friedensliebe die 
nach Ausweis der Wahlen vom 4. Oktober erschütterte Popu­
la ritä t der Republik wieder zu heben. O b Brisson der geeignete 
M ann dazu ist oder nicht, wagen w ir nicht zu entscheiden. Für 
uns Deutsche bleibt eS die Hauptsache, daß die derzeitigen be­
friedigenden Beziehungen zwischen uns und unseren Nachbarn 
jenseits der Vogescn nicht aus dem Geleise kommen. I n  dieser 
Hinsicht ist es erfreulich, konstatiren zu können, daß Herr von 
Freycinet auch in dem zu rekonstruirendcn Kabinet Brisson das 
Portefeuille des Auswärtigen innehaben w ird. O b neben ihm 
ein paar Radikale mehr oder weniger im M in isterium  sitzen wer­
den, darüber brauchen w ir uns keine grauen Haare wachsen zu 
lassen.

I I I .  Iahrg.

Aolttische Tagessihau.
Eine w u n d e r l i c h e  A r g u m e n t a t i o n  findet sich im 

„B e rt. Tagebl.", und zwar zu Gunsten —  der angekündigten 
Mehrausgaben fü r M i l i tä r -  und Marinezwecke. Dieselbe lautet 
kurz gefaßt: D ie Geschichte lehrt, daß sich die Völker immer bis 
zur Erschöpfung an Menschen und Geld bekämpft haben und daß 
dann eine längere Friedensperiode stattfand, in der wieder neue 
Kräfte gesammelt wurden. W ill man Gewährleistung deS F rie ­
dens, so muß man eine gründliche Erschöpfung der Völker 
wünschen. Eine solche Erschöpfung kann aber auch ohne blutigen 
Krieg herbeigeführt werden, nämlich durch Ueberanspannung der 
Steuerkraft zu M ilitärausgaben, die nicht nur zur Erschöpfung 
an Geldmitteln führt, sondern auch die Auswanderung steigert. 
D ie  geforderten Mehrausgaben würden diese Erschöpfung und 
somit die Herbeiführung der Friedensperiode beschleunigen. Folg­
lich können auch entschiedene Gegner jeder übermäßigen Ausgabe 
fü r Militärzwecke fü r die Erhöhung der M ilitärausgaben stimmen. 
—  D er Artikel rührt von einem „bekannten V o lksw irth" her. 
Nun, eS muß wohl auch solche Käuze geben, wie dieser „Vo lks­
w irth ."

I m  Budgetausschuß der ö s t e r r e i c h i s c h e n  Delegation 
gab am Sonnabend G ra f Kalnoky ein Expose über die auswärtige 
P o litik , welches im Wesentlichen den in der ungarischen Dele­
gation abgegebenen Erklärungen entsprach. D er M in is te r betonte 
auch hier, daß Oesterreich-Ungarn m it allen Vertragsmächten da­
rüber übereinstimme, daß der 8tutu8 guo ant« in Ostrumelien 
wieder hergestellt werden müsse. I m  Allgemeinen klangen die 
Ausführungen des M inisters bezüglich der Erhaltung deS F rie ­
dens auf der Balkanhalbinsel freilich nicht mehr so zuversichtlich 
wie früher. E r mußte zugeben, daß die S itua tion  ungünstiger 
geworden ist und gab nur der Erwartung Ausdruck, daß, wenn 
eS zu lokalen Konflikten auf der Balkanhalbinsel käme, wenigstens 
der Friede unter den Großmächten nicht gestört werden würde. 
Wie G ra f Kalnoky in der ungarischen Delegation das derzeitige 
freundschaftliche Verhältniß m it Rußland besonders betonte, so in 
der österreichischen die guten Beziehungen zu Ita lie n , das sich 
in Betreff der Balkanereignissc m it Oesterreich in vollem Einklänge 
befinde.

D ie gemäßigt republikanischen Organe in F r a n k r e i c h  
setzen auch heute noch ihre Bemühungen, kurz vor Thorschluß eine 
geschlossene Regierungsmehrheit aus den Gruppen der Linken m it 
Ausnahme der Jntransigenten vom Schlage RochefortS zu bilden. 
DaS leitende opportunistische Organ, die „R cpubl. sranc." unter­
läßt nicht auf die Schwierigkeiten hinzuweisen, welchen die B i l ­
dung einer derartigen M ehrheit begegnen muß, eS konstaiirt jedoch,

Zum  ersten M ale  stieg hier in E lla der Verdacht auf, Lies- 
beth möchte mehr von dem unglücklichen Mädchen wissen, als 
sie seither zugegeben hatte, und daß man ihr hier etwas 
verberge.

„WaS kann D ir  Frida wohl zu sagen gehabt haben?" be­
merkte Liesbeth zögernd. „S ie  bat Dich noch einmal sehen 
wollen. Der Tante war sie nicht besonders gewogen. Das kann 
ich ih r allerdings nicht verdenken, denn ms. «köre taute mag alle 
möglichen Tugenden besitzen, Liebe oder auch nur Zuneigung zu 
erwecken vermag sie nicht."

„D a s  muß ich zugeben!"  seufzte E lla .
Am Nachmittage brach das Unwetter fast in der früheren 

Stärke noch einmal loS, und die beiden Mädchen saßen scheu und 
furchtsam in ihrem wohlverwahrten Zim mer. D er S tu rm  rü t­
telte m it aller K ra ft an den Fensterläden, und der vom Winde 
gepeitschte Regen schlug prasselnd an dieselben, daß eS oft den 
Anschein gewann, als wolle er sie durchschlagen.

„O  Gott, wenn Jemand auf dem Wege sein sollte," unter­
brach E lla  die S tille , „der Unglückliche müßte ja zu Grunde 
gehen !"

„W er sollte sich jetzt wohl auch auf die Landstraße wagen?" 
bemerkte Liesbeth, und wollte eben nach dem Speisezimmer gehen, 
als die Glocke an der Hausthür gezogen wurde.

S ie  hörten, wie der D iener öffnete und den Ankömmling in 
ein Z im m er zu ebener Erde treten ließ, und waren noch nicht 
lange im  Speisezimmer, als der Diener Frau von Laubheim ein« 
Karte übergab.

„WaS treibt denn den Herrn heute nach K lingentha l?" 
murmelte sie unw illig  „Indeß ," fuhr sie laut fort, „führe den 
Herrn hierher."

Feste T ritte  näherten sich jetzt, und ein schlankgewachsener 
Herr m it stattlichem Vollbarte und in moderner Kleidung 
trat «in.

daß das Heil des Landes in der Einigkeit der Regierung und der 
republikanischen M a jo ritä t liege. —  Aus T o n k i n g  lauten die 
Nachrichten fortgesetzt sehr beunruhigend, besonders hinsichtlich des 
Gesundheitszustandes der Truppen. Vermuthlich w ird  bereits in 
der allernächsten Ze it die Tonkingfrage den Gegenstand lebhafter 
Erörterungen in den Kammern bilden.

D as e n g l i s c h e  U ltim atum  an den König Thibau von 
B irm a  ist nun überreicht worden und die Antwort ist bereits er­
theilt. Wie die letztere ausgefallen ist, darüber verlautet noch 
nichts. D er König berief sofort nach dem Empfange des U lt i­
matums den M inisterrath und fragte dann auch den französischen 
und den italienischen Konsul um Rath. Diese riethrn zur An­
nahme der britischen Forderungen. König Thibau berief auch 
mehrere Generale zu sich und befahl denselben, sich fü r einen 

§ wahrscheinlichen Kampf b-reit zu halten. Nach einer später ein- 
. gegangenen Meldung ist die in Rangoon eingegangene Antwort 
! deS Königs in feindseligem Tone gehalten. Bezüglich der For- 
! derung Englands, die auswärtigen Beziehungen B irm aS  zu kon- 

tro liren, erklärt der König, er müsse hierüber erst Deutschland, 
Frankreich und Ita lie n  konsultiren. D a  die Antw ort englischer- 
seitS als nicht befriedigend betrachtet w ird, so werden die eng­
lischen Truppen die Gren,e sobald als möglich überschreiten. V ier 
Regimenter ziehen bereits in Flußdampfern den Jrawaddy hinauf. 
—  G l a d s t o n e  ist auf der Wahlreise nach Edinburg, wo er 
mehrere Reden an seine Wähler halten w ill, begriffen. I n  
Ehester erwiderte er auf die Begrüßung der Liberalen, er gehe 
nach Schottland, weniger, um seine Wiederwahl zu sichern, als um 
die Lehre von der Einigkeit der liberalen Parteien zu predigen. 
Hat'S auch sehr nöthig.

A u f einem am Sonnabend zu Ehren des d ä n i s c h e n  M i ­
nisterpräsidenten Estrup vom Kopcnhagener Wähler- und Arbeiter­
verein der Rechten veranstalteten Bankct. welchem sämmtliche 
M in ister beiwohnten, erklärte Estrup, das M in is te rium  wolle, wie 
die Partei der Rechten, das konstitutionelle Königthum, den freien 
König über das freie Volk entsprechend der Verfassung aufrecht­
erhalten. E r hofft, der gegenwärtige Kampf werde bald aufhören 
und die Diskussion zu einer Verständigung in Betreff der großen 
Legislaturarbeiten führen. D ie Worte des M inisters scheinen 
darauf hinzuweisen, daß er von einer Versöhnungspolitik nicht 
mehr ganz weit entfernt ist.

AeutslhesAeich.
B e rlin , 9. November 1885.

—  D ie Frau Kronprinzessin hat den Wunsch zu erkennen 
gegeben, einer W ittwe, Tochter oder Schwester aus den Hinter­
bliebenen Fam ilien der m it S  M .  Corvette „Augusta" ver­
schollener Mannschaften im  HauSdienste des Königl. HofhalteS 
einstellen zu lassen. Aus diesem Grunde sind die Behörden um 
M itthe ilung ersucht worden, ob sich unter den Hinterbliebenen eine 
derartige Persönlichkeit befindet, welche fü r den obigen Zweck ge­
eignet erscheint.

—  Das Wiedereintreffen des Reichskanzlers in  B e rlin  w ird 
fü r den 20. d. M ts ., den Tag nach dem Zusammentritt deS 
Reichstags, avisirt. Es ist daraus zu schließen, daß sich der 
Reichskanzler an den Verhandlungen des Reichtags gleich in den 
ersten Sitzungen zu bethciligen gedenkt.

— D ie angekündigte Denkschrift über die Frage einer 
Veräußerung von Domainen-Grundstücken gegen eine unablöSbare 
Rente liegt bereits dem Landes « Oekonomie - Kollegium vor. Es 
geht aus derselben hervor, daß eS sich vorerst lediglich um die 
Beurtheilung der nachstehenden Fragen handelt: I .  Welcher In h a lt 
würde dem In s titu t der Rcntengüter bei seiner E inführung zu

„Gnädige Frau haben ja wiederholt bereits die Güte gehabt, 
m ir auf Leidenswegen hier bei Ihnen ein gastlich Obdach zu ge­
währen, so daß ich hoffe, nicht vergebens zu b itten!"

„W as in aller W elt, H err Doktor, treibt S ie  denn heute 
Abend und bei diesem entsetzlichen Wetter nach K lingentha l?"

„D e r ernste Wunsch, der Arm uth und der Noth nach Kräften 
zu steuern. Eine arme Frau hier im  Dorfe bedurfte dringend 
ärztlicher H ilfe. M e in  Kollege war Weggefahren. Kurzum, ich 
entschloß mich, nach Klingenthal zu fahren. DaS Wetter war 
schön. Es handelte sich also fü r mich im  gewissen S inne um 
eine Spazierfahrt D a  ich nun so wie so mich Ihnen mündlich 
empfehlen wollte — "

„ W ie ?" fragte hier Frau von Laubheim überrascht. „Und 
weßhalb?"

„W e il ich M .  in nächster Ze it verlassen werde."
„G efä llt es Ihnen denn hier so wenig m eh r?"
„ Ic h  werde mich in der Residenz niederlassen."
„Diesen Entschluß bedaure ich, Herr D o k to r!"
E lla  und Liesbeth hatten sich während dieses Gespräches so 

still als möglich zurückgezogen, und Frau von Laubheim schien 
dies auch gebilligt zu haben.

„W en aber, Herr D oktor," fragte Frau von Laubheim, 
nachdem sie sich überzeugt hatte, daß sie allein im  Z im m er seien, 
„werden S ie  m ir nach Ih re m  Weggange an Ih re r  Stelle 
empfehlen?"

D er Doktor zuckte die Achseln.
„ES w ird schwer fallen, bei der geringen Anzahl der Aerzte 

in der kleinen Stadt eine Persönlichkeit aufzufinden, die sich 
qualificirte."

„E s  wäre m ir, offen gestanden, sehr unangenehm, ohne 
Beistand zu bleiben. Ich weiß ja nicht, wann ich in die unan­
genehme Lage kommen kaun, desselben zu bedürfen."



geben sein, um es lebensfähig und den gegenwärtigen RechtS- 
anschauuugen entsprechend zu organisirrn? 2. Welchen Nutzen 
würde man sich aus dem so gestalteten Institu t« fü r die StaatS- 
und Volksw irtschaft in Preußen versprechen können? Ueber 
diese zweite Frage w ird vornehmlich das Gutachten des LandeS- 
Oekonomie-KollegiumS gewünscht.

—  D ie Sektion des deutschen Fischereiverein- fü r Küsten« 
und Hochseefischerei, die im  Januar in Geestemünde-Bremerhaven 
zusammentritt, w ird über folgende Fragen berathen: I .  Wie ist
eine ausreichende Statistik über dir deutsche Küsten« und Höchste, 
fischerei zu beschaffen und auf dem Laufenden zu erhalten?
2. Mißbräuche bei den Küstenfischern und ihre AbhülfSmittel.
3. W ie sind die B erline r Markthallen fü r die Höchste- und 
Küstenfischer möglichst schnell und ausgiebig nutzbar zu machen?
4. Das GenosscnschaftSprinzip bei der Küstenfischerei, insbesondere 
bezüglich des Versicherungswesens sowie bezüglich der Hebung der 
Fangergcbnisse.

Hamburg, 8. November. D er Hamburgischen Börsenhalle w ird 
aus HoganaeS (Südschweden) tclegraphirt, daß der Hamburger 
Dampfer „V io la " , welcher am 5. d. M . von Hamburg nach 
Gefle abging, heute Vorm ittag bei Kullenloeck gestrandet ist.

Ausland.
Warschau, 7. November. Der „K u r. Warschawski" berichtet, 

daß die russische Regierung die Erbauung einer nemn Eisenbahn­
lin ie Zmerinka-Nowosiclce im Königreich Polen auf Staatskosten 
beschlossen hat.

S t. Petersburg, 9. November. Dem jüngste« Berichte des 
Ackerbau - Departements zufolge ist die diesjährige Getreideernte 
im  europäischen Rußland, wie folgt ausgefallen: Das Winterge­
treide ergab im  Allgemeinen einen höheren als mittleren E rtra g ; 
nicht ganz befriedigend war der E rtrag nur in  einigen Oertlich- 
keiten de» äußersten Südens und im Moskauer Industriegebiete; 
im  sonstigen europäischen Rußland war die Ernte des Winterge- 
treides eine m ittle re ; in der großen von Südwest nach Nordost 
sich erstreckenden und den größten Theil der nicht steppenartigen, 
schwarzerdigen Gouvernements einschließenden Zone war sie besser 
als eine mittlere, stellenweise sogar eine sehr gute. Da« Sommer­
getreide hingegegcn ergab im  Allgemeinen eine bedeutend niedrigere 
als mittlere E rn te ; gut war das Sommergetreide nur in den tran«- 
uralischen Theilen Gouvernement- Perm und Orenberg, mittelmäßig 
nur in wenigen Oertlichkeiten, vornehmlich in den am Ural belcgenrn 
Theilen der Gouvernement« Perm, Orenburg, Ufa, am äußersten N o r­
den, in einigen Weichselgubernien und in etlichen Kreisen der Gouver­
nement« Sim birSk, Tamboff, K ieff und Podolien. Im  übrigen 
europäischen Rußland war dir Ernte dc- Sommergetreide» 
niedriger als eine m ittlere, in zwei recht umfangreichen Rayon» 
aber, wovon der eine die Moskau umgebenden Gouvernements, 
der andere das gesammte Neurußland und einen Theil der centralen, 
schwarzerdigen Gubcrnien einschließt, eine sehr unbefriedigende. 
Das Departement stellt den allgemeinen Ertrag der diesjährigen 
Getreideernte im Vergleich m it dem der vorjährigen in nach­
stehenden annähernd genauen Z iffe rn  zusammen: Roggen 125 
M illionen  Tschewcrt gegen 115 M illionen  im  Vorjahre, W inter- 
weizen 13,5 M illionen  gegen 13 M illionen  im  vorigen Jahre, 
Sommerweizen 22,7 M illionen  gegen 31,7 M illionen , Hafer 69 
M illionen  gegen 84 M illionen  und Gerste 17,5 M illionen gegen 
22,3 M illionen  Tschewcrt des Vorjahres.

London, 7. November. Dem Reuterschcn Büreau w ird  
unter heutigem D atum  au« Suakin telegraphirt, daß dort aus 
Massowah eingetroffene Nachrichten melden. Osman D igma sei 
in der Schlacht von Kuffeit nicht getödtet worden. D ie  Rebellen 
verloren in dem Treffen 6000 und die Abyssinier 1500 M ann. 
I n  Suakin herrscht heftiger Regen

j. Won der Nälkanhatvinset.
D ie  erste Sitzung der Konferenz in Konstantinopel am Sonn­

abend dauerte ungefähr zweieinhalb Stunden. Ueber den Verlauf 
derselben w ird  m itgetheilt: „D ie  Botschafter tauschten lediglich
allgemeine Ansichten aus. Es war die Rede davon, die Wieder­
herstellung des status quo ante als Basis für die Berathungen 
anzunehmen; auf die Bemerkungen einiger Botschafter wurde in ­
dessen anerkannt, daß es vorzuziehen sei, die Berathungen nicht 
einzuschränken. Es g ilt fü r wahrscheinlich, daß die Konferenz sich 
fü r die Wiederherstellung des status <zuo auSsprechcn werde. D ie 
Frage betreffs etwaiger Zwangsmaßrcgcln ist noch nicht d is tw irt 
worden. —  I n  dem Grade, wie der E ifer der englischen Presse 
aller Parteien, fü r den Fürsten Alexander trotz oder wegen der 
harten Behandlung desselben seitens Rußlands Partei zu nehmen, 
in demselben Grade steigert sich die Heftigkeit, m it welcher die 
russische Presse, neuerdings vor allem die RcgierungSorgane, be- '

A ls  der Doktor hier fragend aufblickte, fuhr Frau von Laub­
heim leise fo r t :

„Wahrscheinlich t r i t t  dieser Fa ll sehr bald schon ein. Es ist 
andrerseits aber auch möglich, daß ich noch Jahre lang m it der 
Anwendung der entsprechenden M itte l warten darf."

D er Doktor sah starr vor sich hin. Endlich erwiderte 
er ku rz :

„Ic h  werde sehen, ob mein Nachfolger sich hierzu eignet."
„E in  entsetzliches W e ib !" murmelte der Doktor Dörner am 

andern Morgen vor sich hin, als er sich auf dem Rückwege nach 
der Stadt befand. „ Ic h  trage wirklich Lust, ihren Nichtswürdigkeiten 
ein Z ie l zu setzen. Wozu aber?" fügte er nach kurzem Bedenken 
hinzu. „Ic h  gehe weg und kümmere mich nicht weiter um den 
Satan. M ag sie doch zusehen, wie sie ihr Treiben fortzusetzen 
vermag. Hoffentlich fä llt sie einmal hinein. Gott sei Dank, m ir 
kann wenigsten« Niemand nachweisen, daß ich ihr Rathschläge 
gegeben hätte!"

Frau von Laubheim war recht verdrießlich.
Weder E lla  noch LicSbeth vermochten sie zufrieden zu stellen, 

und namentlich E lla hielt sich überzeugt, daß sie heute noch einigen 
Liebenswürdigkeiten entgegenzusehen habe.

Nach Beendigung der Musik- und Zeichenstunden erhielt 
E lla  den trockenen Befehl, in ih r Zim mer zu gehen. D er 
Spaziergang bleibe ihr bis auf Weiteres untersagt.

(Fortsetzung folgt )

( E i n e s  de«  ^ ? ? c h  st t l i ^ W ^ i s e n  H ä u s e r )  im 
Reiche dürfte Frankfurt a. M .  besitzen, denn der Kapitalfonds 
beträgt nach der vor Kurzem veröffentlichten RechnungSadlage 
6 V« M i l l .  M k. D ie  Einnahmen betrugen im  letzten Rechnungs­
jahr M k. 385 442.82, denen M k. 174 799.37 Ausgaben gegen­
über stehen. D ie  Ausgaben setzen sich in abgerundeten Zahlen zu­
sammen wie fo lg t: Besoldung und Pensionen M k. 16 000,

müht sind, den Fürsten herunterzureißen und kein gute« Haar an 
ihm zu lassen. „D e r  Fürst muß fo r t !"  verlangt Rußland, „der 
Fürst b le ib t!" erwidert England und eS muß sich nun zeigen, 
wer von Beiden die meisten Stim m en fü r seine Meinung heran­
zuziehen weiß —  I n  Rumelien ist inzwischen Manche« faul ge­
worden. ES ist jedenfalls ein bemerkenSwertheS Symptom der 
dort herrschenden Zustände, daß der M in is te r D r . StranSky, die 
Seele und der intellektuelle Urheber de« rumelischen Staatsstreiches 
seine Entlassung hat nehmen müssen, wie dem „S tandard" au« 
Sofia gemeldet w ird , weil er der Bestechung beschuldigt wurde. 
I m  Lande herrscht grimmige Theuerung und die Preise selbst der 
nothwendigsten Lebensrnittel haben eine enorme Höhe erreicht; in­
folge der Verzögerung der Entscheidung wächst die Unzufriedenheit 
von Tag zu Tag, in demselben Maße aber fä llt auch der u r­
sprünglich zur Schau getragene M uth , die bulgarische Union selbst 
gegen eine W elt von Feinden zu vertheidigen. Von einer Ab­
setzung des Fürsten Alexander wollen aber Bulgaren wie Rumelioten 
nach wie vor nichts wissen. D er „Politischen Korresp." w ird 
aus Philippopel aus bulgarischer Quelle gemeldet: Zwischen den 
Häuptern der Bewegung und einigen Russen, unter welchen sich 
der Leiter de« russischen Konsulats, Zgelström, befand, hat eine 
Begegnung stattgefunden, wobei alle Bemühungen aufgeboten w ur­
den, die Rumclier durch Versprechungen zu gewinnen; die Ru- 
mclier erklärten sich jedoch entschieden fü r den Fürsten Alexander 
und verzichteten auf weitere auf diese Angelenheit bezügliche Ver­
handlungen. —  D er „V o s s .-Z tg ."  w ird aus London gemeldet: 
I n  der heutigen Sitzung der Konferenz w ird die Pforte die E r ­
nennung eines provisorischen Gouverneurs fü r Ostrumelien, so­
wie die Aufforderung an den Fürsten Alexander, während der 
Dauer der Konferenz nach S ofia  zurückzukehren, beantragen. D ie  
Aussicht auf eine friedliche Lösung ist wesentlich erhöht durch die 
Haltung des deutschen Botschafters Herrn von Radowitz, welcher 
bestrebt ist, die Anschauungen Rußlands und England- in E in ­
klang zu bringen. Es verlautet, Deutschland befinde sich neuer­
dings etwas in Widerspruch m it der russischen Regierung, die 
jetzt isolirter als anfänglich ist. D ie  britische P o litik  scheint die 
Oberhand gewinnen zu wollen. Angeblich soll der deutsche B o t- 
schafter G ra f Hatzfeldt, der vorgestern in London ankam, die I n ­
struktion haben, die gegenwärtig ausgezeichneten Beziehungen 
zwischen England und Deutschland womöglich noch fester zu 
knüpfen.________________________________________________

Wrovinzial-AachrichLen.
O ttlo tsch in . 9. November. (E inbruch .) I n  der Nacht zum 7. 

d. M .  wurde ein Einbruch in  den Laden deS G astw irthS D o lla to w -k i 
verübt. D e r Einbrecher versuchte mittelst eine- Hackmesser- da- im  
Laden befindliche Schre ibpult, in  welchem die Kasse aufbewahrt wurde, 
aufzubrechen. Durch da- hierbei verursachte Geräusch erwachte der 
im  Nebenzimmer schlafende H e rr D .  und der Einbrecher e rg riff unter 
Zurücklassung des Hackmesser- die Flucht.

Kulmsee, 9. November. (Kulmsee'er Volk-bank.) Gestern fand 
eine außerordentliche Generalversammlung der Aktionäre der Kulmsee'er 
VolkSbank I .  Scharwenta und Co. statt, in  welcher einstimmig be» 
schloffen wurde, die Gesellschaft 10 Jahre fortbestehen zu lassen.

6 Kulm, 3. November. (Landwirthschaftlicher Vere in.) Z u  
der S itzung deS landwirthschaftlichen V ere in - zu K u lm  am 31 . O k- 
tober er. hatten sich n u r 9 M itg lie de r eingefunden. Den Vorsitz 
füh rt bei Abwesenheit de- Vorsitzenden und seine- S te llve rtre te r- der 
S ch riftführe r, Landrath v. S tum pfeld t. V o r Beginn der Tage-, 
ordnung gelangte ein Schreiben de- Vorsitzenden, R ittergut-besitzer- 
Raabe-Linowitz zur Verlesung, in  welchem er anzeigt, daß er sein 
A m t als Vorsitzender niederlegt. D e r Verein beschließt, die Neuwahl 
eine- Vorsitzenden in  der nächsten Sitzung vorzunehmen. E -  w ird  
sodann eine Verfügung deS H errn  M in is te r -  fü r Landwirthschast zur 
Kenntniß gebracht, betreffend E rm itte lung  deS Unterschiede- de-Lebend­
gewicht- deS nach B e r lin  verkauften Mastviehes bei der Verladung 
und bei der Ankunft in  B e r lin . ES w ird  beschlossen, die- Reskript 
sämmtlichen M itg liede rn  deS V ere in - zur Kenntnißnahm ; und B e ­
rücksichtigung in  Abschrift zuzustellen. ES re fe rirt sodann H err 
v. Boltenstern-Battlewo über die D istrikt-schau in  Graudenz insbe­
sondere m it Rücksicht auf da- ausgestellte Schafm ateria l. Referent ist 
der Anficht, daß die P rä m iiru n g  der ausgestellten Thiere eine nicht 
richtige gewesen sei, da bei derselben hauptsächlich Aussteller a ls P re is ­
richter fu n g irt hätten, was bedenklich erscheine. E r  stellt deshalb den 
A ntrag, beim Hauptverein vorstellig zu werden, daß in  Zukunft bei 
D is tr ik t--  und Gruppenschauen bei P rä m iiru n g  von Schafen weder 
Aussteller noch Besitzer von Stammheerden als Pre isrichter fungiren 
dürfen. H err D om m eö-S arnau t r i t t  dieser Ansicht bei und erweitert 
den gestellten A n trag  noch dahin, daß bei Stimmengleichheit d ir  P re is ­
richter die Entscheidung durch da- LooS gleichfalls ausgeschlossen werde. 
D e r Verein n im m t diese Anträge an. ES referirt sodann der S ch rift-

Pflege und Erziehung-kosten der Waisenkinder M k. 138 000, 
Festlichkeiten und Weihnachtsgeschenke M k. 2100, Bekleidung der 
Lehrzöglinge M k. 9 900, Verwaltung-kosten, Heizung und B e ­
leuchtung M k. 250, Schreibmaterialien, Bücher und Drucksachen 
M k. 230, Geräthschaften M k. 300, Reparaturen am Hause 
Mk. 5 000. Aus dem Reservekonto, welche- am 31. M ärz d. I .  
1 V „  M i l l .  M k. betragen hat, wurden dem städtischen Armen-Amt 
M k. 180 000 übergeben. D ie Höhe de- Reservefonds beträgt 
lO C pt. des Kapitalfonds, nämlich M k. 677 042.67, so daß zur 
Verfügung des M agistra t- immer noch über eine M i l l .  M k. 
übrig bleiben.

( U e b e r  d e n  I g e l )  und seine Eigenschaft, giftige Thiere 
ohne Schaden zu genießen, theilt D r. H. O. Lenz in Schnepfen- 
thal Folgendes m i t : Dem Ig e l ergeht es wie manchem Menschen: 
sein Werth w ird verkannt, und er w ird heftig angefeindet. Schon 
lange war er m ir als Vertilget der Mäuse, Frösche und Schlangen 
bekannt; allein ich mußte auch wissen, ob er giftige Schlangen be­
zwänge ; daher that ich (am 24. August) einen Ig e l m eine große 
Kiste, woselbst er mich 2 Tage später m it 4 jungen Ig e ln  be­
schenkte. die er sorgsam pflegte. Lebende Mäuse, Frösche, B lin d - 
schleichen, Ringelnattern, die ich darreichte, verzehrte er m it leb­
hafter Begierde. Am 30. August, während er ruhig säugte, gab 
ich ihm eine Otter, die er angriff und von derselben einen B iß  
in die Zunge bekam. Ohne sich beirren zu lassen, fuhr er fort, 
die wüthende und immer wieder beißende O tter zu beschnuppern, 
packte endlich ihre» Kopf, zermalmte ihn, sammt seinem ganzen 
Giftvorrathe, nebst Giftzähnen und Giftdrüsen, zwischen den 
Zähnen und verzehrte dann da- Uebrige m it dem größten W ohl­
behagen. Am Abend desselben Tage- fraß er noch eine ganz junge 
Kreuzotter und am folgenden Morgen deren drei. An seinen 
Wunden, selbst in der Zunge, zeigte sich nicht die geringste Schwulst; 
er blieb gesund, seine Jungen ebenfalls.

( D a s  A l t e r  d e r  B ä u m e . )  A ls  Nestor unter den ' 
Bäumen g ilt gewöhnlich der Drachenbaum, der ein Alter von 
6000 Jahren erreicht. Der berühmte Drachenbaum auf der

führer über den weiteren V e rlau f der Agitationen bet 
legung des B e g in n - der Schwurgerichtssitzungen in T H ""
10 U hr. D a  nach den M itthe ilungen  desselben  ̂ ^
der Schwurgerichtssitzungen auf eine spätere Stunde in ^  I  
gesetzt ist, beschließt der Verein, beim H errn  Justizmim!
M a l in  der Sache vorstellig zu werden. D a - 
W anderlehrer- deS CentralvereinS in  der nächsten Sitzung 
und ihm  als Thema ein V o rtrag  über Futterkräuter ni 
auf die jetzt au f den M a rk t  kommenden neuen Sorte 
werden. D e r V o rtrag  über die Erfahrungen, die u» 
Verein angeschafften Handdrillmaschinen gemacht seien, ^  
fa llen, da der eine der Referenten nicht erschien,
Maschine wegen Fehle» eine- SchaareS nicht au-g i^ 'S  
brauchen können. Doch fü h rt H e rr Rittergut-besitzer 
an, daß die Handdrillmaschinesich bei ihm  bewährt habe. ^  
sodann die eingegangenen Schriften vertheilt, H e "  ^  ^  A/ 
Frucht zu K u lm  als neue- M itg lie d  aufgenommen uu ^  
S itzung geschloffen.

K u lm , 9. November. (D ie  hiesige KreiSspar lasst), 
zu Hypotheken ihre Gelder fast ausnahmslos zu 6 */, 
r i r t  jetzt solche zu 5 °/<>.

K u lm , 6. November. (D ie  Marienkapelle), 
so schändlich zerstört wurde, ist wieder hergestellt und
herausgerissene MuttergotteSbi'.d feierlichst unter Assistenz <  ̂ ^
scheu Geistlichen wieder an O r t  und S te lle  gebracht

Marienburg, 7. November. (E in  entmenschte- 
„M a rie n bu rg e r Z . "  w ird  auS unserem Kreise folgende ^  
klingende Geschichte berichtet. E in  bei einem Gut-besitz^
Knecht, N a m e n -K ., w ar dem Trunke ergeben; in  ^

, ihm vor einigen Tagen der D ienst gekündigt. Seine Fr^ j, 
halb den Entschluß, ihren M a n n , den Ernährer ,iNik.
auS der W e lt zu schaffen. Z u  diesem Behufe gab sie ^  
SchnapS zu trinken, bis er fast sinnlos betrunken war ^  
ihm  dann einen Schlag m it der A xt vor den Kops« 
einiger Z e it erholte sich der Betäubte wieder und 
auf. N un  folgte eine Scene, die eine- Teufe l-, nicht 
w ürd ig  w ä re ; da- W eib machte nämlich unter dem  ̂ ^  
M a n n e - ein Feuer an und begab sich m it einem
Arme vor die Käthe, um durch da- Fenster zu b e o b a c h ^ p ^
M a n n  —  verbrannte. W ären nicht die Nachbarn, l!! hüll 
stehenden B ra n d  sahen, herbeigeeilt, um zu retten U l t d ^  ^
wäre nicht bloS die Käthe von den Flammen verzehrt
auch der von dem SchnapS und dem Axthieb betäubte ^ ^  
das ahnungslos schlummernde zweite K ind . Schon

H-«l- §soll da- W eib , a l-  ih r M a n n  betrunken nach 
die Aeußerung gethan haben: ,B iS  M a r t in i  suche.'?
A n d e rn !"  Selbstverständlich wurde da- W eib in Aii>t. z 

Tchwetz, 6. November. (E in  Skelett aufgefunden.)^ 
hiesigen Grundstücke, wo noch vor wenigen 3 a h " N ^  y
stand, ist beim Sandgraben in  einer Tiefe von 1 V, ei
menschliche- Skelett gefunden worden. Dasselbe lag uns ^ s t is ^ ' 
und scheint von einem großen und kräftigen M anne herzu ^  
Zähne sind noch alle sihr gut erhalten. W ie  da- Skele ^  ^  
gekommen, w ird  wohl schwerlich jemals aufgeklärt ^

M ew e, 6. November. (Ueber eine kourageuse ^  ^l. su 
da- hirsige B l a t t : Gestern meldete da- Dienstmävcve ^

M ard e r imKaufm ann R  von hier, daß sie einen rvcarver tm 
merkt und die Klappe de- letzteren zugeworfen habe, UM ^
am Entkommen zu verhindern. F ra u  R . nahm kurz ^  
Revolver ih re- sich gerade nicht zu Hause befindlichen 
der W and und töbtete m it einem Schuß durch eine j ^ 
da- R aubthier. ES soll ein schöne-, große- Heemplar

D irschau, 7. November. ( I n  der gestern a b g e h a "" ,,  p, ^   ̂
ra th -.S itzu n g  der Zuckerfabrik D irschau) wurde der N  ^  
die Campagne 186 6 /8 7  auf 90  Ps. pro Centner 

D a n z ig , 9. November. (P rovlnz ia l-A u-schuß.)
AuSschuß der P rov inz  Westpreußen tra t heute Vorm ittag  ̂ ^  
Hause hierselbst unter Vorsitz deS H errn  Oberbürgerm eister
zu einer S itzung zusammen, welche zum größten Theil ^  ^
von Vorlagen fü r  den voraussichtlich im Dezember 
P rovinz ia l-Landtag gewidmet ist. ^

D a n z ig , 7. November. (P farrste lle  vakant.) 
Konsistorium erlassenen Vakanz-Publikation ist die evange 
stelle in  Wossitz (hiesigen städtischen P a tro n a t-)  durch 
deS P fa rre r-  Wietzke in  die Diakonusstelle zu S t .  TrinstaP fa rre r-  Wietzke in  die Diakonusst-lle zu S t .  T r l  
vakant geworden. D a -  Einkommen der S te lle  beträgt - 
exkl. W ohnung und ca. 3 0 5 0  M k . inkl. derselben. 
diese S te lle  sind an den hiesigen M ag is tra t zu richten.

Schöneck, 7. November. (Se lbstm ord.) Gestern ^  ^  d 
schoß sich in  seiner Kammer der 26jährige S o h n  eines p ' ^der 
Kürzer- auS unglücklicher Liebe.

Inse l Teneriffa, welcher im Jahre 1868 einem 
ist, maß am Grunde seines Stamm e- 22 Meier- 
nach folgen dann die Mammut-bäume in Kalifornien lE 'r ih  
135 Meter, deren Umfang 11 Meter beträgt und 
5000 Jahre geschätzt w ird. Wellingtonien werden ^  "<he 
2880 und Oclbäume 2000 Jahre alt. Von unseren 
Bäumen erreicht die Eiche, die 1400 Jahre alt w e rd e ^ r - rm  
höchste A lter. I h r  folgen die Tannen m it 1200,
1075, die Nußbäume m it 900, die Kastanien m it6 2 n  .^)k 
m it 575, die Ahornbäumc m it 5 l5  und die Ulmen mit §
D ie  Cedern erreichen riG jA lter von 800 Jahren u»t> 
ein solches von 200 bis 300 Jahren.

---------------
( O r i g i n e l l e  E n t d e c k u n g  e i n e -  

D e r Pariser » F ig a ro " erzählt folgende Geschichte:
Fabrikbesitzer Lyon- glaubte Ursache zu haben, der 
Geschäftsführer- zu m ißtrauen. Um dem M a n n  in -  ,,-,,L>1k 
reden, schreibt er ihm  einige Zeilen, in  welchen er ihm ^  ^
vo rhä lt und ihn fü r den nächsten M orgen in  sein /  «
I n  der leicht begreiflichen Aufregung irrte  sich der Chef uu r> e 
den B r ie f an seinen Kassirer. Am  nächsten Tage . < .^ne 
große- Kouvert m it 6 0 ,0 0 0  FrcS. und folgenden A i l e » e i c h e r  
H e r r !  Ich  habe im  Ganzen 7 2 ,0 0 0  FrcS. unterschlagen xludi
Ih n e n  auch die fehlenden 1 2 ,0 0 0  FrcS. noch zahlen; ' V 
einen Fam ilienvater nicht in -  Unglück! "  .

( I m  H o t e  l . )  E in  Engländer sitzt m ir der 
auf seinem B e t t :  »Sech- Uhr und noch immer kommt )  ,
wecken. Ich  werde schließlich noch den Zug verschlafen l 

( P r a k t i s c h e  E i n i g u n g . )  „W e n  hast ^
Elsa, Deinen Onkel oder diese schöne P u p p e ? "
Onkel, der m ir diese schöne Puppe schenkt!" ^  ,le'

( K i n d e r m u n d . )  B . ,  zum erste» M a l am 2)' 
bemerkt ein Dampfschiff und sagt zur M a m a : „S ie h  
M a m a , eine Lokomotive, die sich bad e t!"

au-r
und
lsch.P



w Kreise Stuhm, 5 . November. (Allerhöchstes G naden- 
>iid ?  ^ ^ '^ e r  Schmich'schen Eheleuten zu D o rf  Altmark 

m ^  om 9 . d. M . stattfindenden goldenen Hochzeit ein 
"^'Ngeschenk von 3 0  M .  zu Theil geworden.
^ " ^ i n z .  7. November. (Preußisch-russischer G renz- 

Zeit vom 3 0 . Oktober b is  inklusive 5 . November 
«O-nd über 

»,« ? 070

3 0 . Oktober b is  inklusive 
Eydtkuhnen eingegangen: 3 0 0  000 Klg.

Klg. Säm ereien . 2 9  8 2 0  Klg. Kleie. 10 000 
-  „ - > ? 0 4 O 6 O  Klg. Flachs. 3 6 9  8 9 0  Klg. H anf. 5 1 7 0  

M,' ^ ° 8 0  Klg. O-lkuchen. 5 1 5 0  Klg. S am m elg u t, 2 4  3 0 0  
»t/ , , ^ 6 0  Klg. E ier. 139  7 0 0  Klg. Lumpen. 3 2 6 0  Klg. 
i ' l ^  OOO Klg. B auho lz . 5 1 6 0  Klg. T erpentin , 1 6 6 0  Klg.
^  A  ^ 3 -  alte Stricke, 10 000  Klg. B ast. I n  S u m m a

gM?"»hch ' 
, n ° ^ ,  '

3 n  derselben Z eit sind nach R uß land  über E ydt- 
2 0 1 0 7 0  K lg. S am m elg u t, 25  4 9 0  Klg. 

la L  ^^0  0 0 0  Klg. Heringe, 3 0  5 0 0  Klg. G laubersalz, 
Ela ^  da, 5 2 4 0  Klg. G lycerin , 5 2 4 0  Klg. Messingblech, 
 ̂ I l ^ ^ E n ,  10 3 7 0  Klg. K olonialw aaren, 4 0  4 0 0  Klg.

000 ^  CoakS. I n  S u m m a  5 6 9  8 1 0  Klg. 
in k ' 7. November. (Ueber die V ergiftung einer ganzen 

vv'z'i: ^>erer S ta d t  berichtet m an der „K önigsb. Allg. Z tg ."
ihren dürftigen Verhältniffen bewohnte die M aurerw ittw e 

eilit^. Kindern eine kleine W ohnung Sackheimer H in ter-
. ^ den übrigen B ew ohnern  deS HauseS auffiel, daß heute 

^ n d  von der Fam ilie  zum Vorschein kam, ließ m an die 
ien Schlosser öffnen und fand die W ittw e und ihre 

er ^  leblos am Boden liegen. Aerztliche Hilfe
- vesl^ >ink und so gelang eS, die M u tte r  und die drei
M  ^^ d er in 'S  Leben zurückzurufen. D a s  älteste, ein

.v-eiliiii. Jahren , aber blieb todt. I h r e  Leiche wurde behufs 
,ul l l , / ^ o c h  nicht genügend aufgeklärten Todesursache zur 

lil'd C u tte r  und Geschwister schwer krank in die städtische
Lc! ! ^bracht. O ffenbar liegt bei Allen Vergiftung vor, 

,  sM n iM , ^  Kohlenoxydgas.
-illk^heit, b. November. (Verschluckte N adel.) D ie  leidige 

u ^ l n  zwischen den Zähnen festzuhalten, hat auch hier 
ide * t̂ieri K ^gesüh^. E in  B arb ie r verschluckte eine Stecknadel, 
len, ' ' N a d e l  schnell rasiren sollte und dabei die kurz zuvor

V^nadpl ^ u  den Lippen behalten hatte. Alle Bemühungen,
mißglückten. D e r Betreffendel§! H lilstE ^^^er^he^uszubringen ,

che

rk<«> der N k , suchen. Hoffentlich gelingt dort die E n t
D » ^ » d ,rii,l dem Schlunde ohne O p e ra tio n ,
riid'l Idnk.i,' 5 . November. (E in e  Besserung unseres S te in -

^  ""chm enS, beziehungsweise der Verkauf desselben 
h ^ , "  oder die U m wandlung der GipSwerkc
!  ^  "ach der „ B e r t .  B örsenzeitung" angestrebt und

^ rsa m m lu n g  von Aktionären D onnerstag den 12. 
ei« ^ U hr im C iiy-H otel in  B erlin  stattfinden,
, § H idei > .^ °^m ber. (Se lbstm ord .) Ende vergangener Woche 

^ ein >> Schüler in  dem D orfe Regeln auS Unvor- 
hlbe k , "^rschelbe deS SchulhauseS eingeworfen. D ie  Kosten 

l ^ » g e  Zo"q>" bO P f .  und der Lehrer entschied deshalb, daß 
* dei >, d f . herbeizuschaffen habe. D aS  erschien dem ärmeren 

«><) ^  Dürftigkeit seiner E lte rn  un au sfü h rb ar. AuS Furcht
'  ^  ^»<o 9 ^ Lehrers faßte er daher den verzweifelten E n t-  
n-rjW di.i. *"«ch Erhängen ein Ende zu machen und fahrte 
^ ^ ° » b e r a  ^  au«. (G .)

Stadt November. (N eue- O r ts s ta tu t.)  Gestern wurde 
iit ^E^ordnetensitzung ein von dem M ag istra t entworfenes 
trieb,^"om m en, welchem die E rtheilung der E rlau b n iß

der G astw irtsch aft und zum AuSschänken von W ein 
m Polizeiverw altung von dem Nachweise eines

>z darüd abhängig gemacht werden soll und die E n t-
^lle v od ein derartiges B edürfniß vorliegt, in jedem ein- 

M ag istra t zu erfolgen hat, dessen Entscheidung 
^  sein sog. Durch dieses O rts s ta tu t soll einmal die 

l l 'V e- ^  '»^edürfnißfrage" ausschließlich und endgültig in die 
l ? E r n t S  gelegt und fü r-  zweite neben dem G astw irthS-
iet ^  der Unsittlichkeit Vorschub leistende W inkel-

4 bqk ^  t ä t i g t  werden. B e i  dieser Gelegenheit erfahren w ir 
Wellen 199 Schanklokale, nämlich 8 0  unbeschränkte

^  Tastwirthschaften und 4 2  
und

W ein- und Bierschänken
>-r'

^  vermindert werden.
lö « ' G ro b e r. (Verschwunden oder verunglückt.) M orgens

Bürgermeister E duard  Koch in Budstn, Regie- 
Ien, e m ^ ^ ^  ^on seinem W ohnorte, angeblich mit der B ah n  

ohne bis jetzt zurückgekehrt zu sein oder irgend 
Atzend E s i c h  gegeben zu haben. D a  amtlich in keiner 

daß gegen denselben vorliegt, so kann n u r angenommen
!..oer DgL 'ich in einem Anfluge von GeisteSgestörtheit entfernt 

Mim Unfall zugestoßen ist. H err Koch, 2 7  J a h r  
tii v  ^chliurrb hat dunkelblonde H aare, kleinen, eben-

b ra n n ^ ^ »  ^ h e  S t i r n ,  mageres Gesicht, w ar m it dunklem 
, l t ^  § Und kt'i ^l)errock m it schwarzem Sam m etkragen, weißem 
> )g^rthg^ Ê Uem, schwarzen, runden F ilzh u t bekleidet und trug 

!Ö ,^o iru h c  außer ca. 1 5 0 0  M ark  baar, eine goldene
llnjos» st goldener Kette und T ra u r in g  bei sich. F ü r  

s/t^berdem  kommt die Fam ilie  des Verschollenen auf und 
ermitte^ ^ u ig e n ,  der den Aufenthalt deS rc. Koch oder dessen 

Belohnung von 100 M ark  auS,

Ationell,

"  (Z  U d e 
^er von

Lokales.
werden unter strengster Diskretion angenommen und 
auch auf verlangen honorirt

T h o rn , den 10. November 1 8 6 5 . 
A u s w e i s u n g e n . )  E in  Artikel der „K öln.

an hervorragender S te lle  
die Auffassung einzelner B lä tte r, daß die

j !^ u  auch blos die polnische E inw anderung stauen sollen,
r ^  richt 1 s t b i s c h e . ja sie soll sich sogar vorzugsweise gegen 

gegebn' D ie se r  Auffassung haben auch w ir wiederholt 
^  in dem ^  ^ d . )  „Schon  längst w ar eS an der Z e it" ,

's» s  ̂ g^ßere ^ e l ,  "baß die deutschen Regierungen dieser Bewe­
is  j ^ n ,  Umfar, ^-^brksamkeit schenkten. Längst w ar eS bekannt, 

^udeu hergb ^  Ehrlich der Ueberschuß russischer und österreichi- 
^  ^ e r g e h e n / ^ ^ g te .  W aS drüben vom Gesetz wegen irgend 

plkj keine ^oder Verbrechens bedrängt wurde, waS drüben 
1e m achte; w as hüben gut gestellte Verwandte 

M it^a ll^d" Z usch ließen  hoffte, das kam vielfach herüber, 
'N . EU unsauberen M itte ln  zu arbeiten, an die m an

> > 7
P ,

- .  jün " u ° ^ .
j ^ re ic h e n  w» seinen Nam en zu fälschen und dergleichen,

gina «k ^u s te  er sich für drei R ubel einen falschen 
kür ^  Grenze. E s  gab bekannte Paßfabriken in  

° Zwecke und einen lebhaften H andel m it dieser

der russii!^ DesvnderS zahlreich w ar der S ta m m  von Leuten, 
sah d a k " , , . ^ P f l i c h t  auSriffcn. S o b a ld  der betreffende 

"der jünger ... -  allen M itte l, aktenmäßig um einige J a h re

W aare . D ie  Folgen empfand m an dann besonders an der Grenze 
schwer, wo Wucher, D iebstahl und Hehlerei zur Landesplage geworden 
sind. Gegen diese E inw anderung sich zu schützen w ar die Pflicht der 
S ta a tsreg ie ru n g . E s  wäre eine besondere Selbstentsagung, wenn w ir 
ruhig zusehen sollten, wie im Osten allm äylig ein eben so untaugliches 
Mischvolk sich heranbildet, a ls  w ir in manchen Theilen R u ß lan d s und 
Oesterreichs sehen. D ie  Ju d en  bei uns, die ja geistig und sittlich 
auf einer ganz andern S tu fe  stehen, thun weise daran , d i e  S a c h e  
d i e s e r  E i n w a n d e r e r  n i c h t  z u  d e r  i h r i g e n  z u  
m a c h e n . "  D e r  „G es."  und die „T h o rn er Ostdeutsche Z eitung" 
bemerken h ierzu : „ S o v ie l w ir wissen, thun sie letzteres auch n i ch t " . —  
N u n , w i r  wissen, daß die „deutschen" Juden  in der T h a t die Sache 
dieser E inw anderung zu der ihrigen machen, denn es ist ausschließlich 
die Ju d en - und judenfreundliche Presse, welche die S taatS reg ierung  
dieser M aßregel wegen anklagt. Auch der Abg. R i c k e r t  sprach sich 
bekanntlich auf seiner W ahlreise durch Westpreußen gegen die A u s­
weisungsmaßregel au s  und den Philosem itism us dieses H errn  wird 
doch N iem and ableugnen wollen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r R eferendarius D r .  ^u r. W alther 
Hirsch in D anzig  ist behufs U ebertritts in den Bezirk des Kam mer­
gerichts zu B erlin  au s dem Oberlandesgerichtsbezirk M arienw erder 
entlasten.

—  ( M u t h m a ß l i c h e r  S t e r n s c h n u p p e n f a l l  a m  
2 7 . d. M  t S.) M a n  erinnert sich wohl noch des glänzenden S te rn -  
schnuppenfalls am Abend deS 2 7 . Novembers 1 8 7 2 , bei welchem in 
jeder Sekunde wohl 6 b is  7 Sternschnuppen fielen. Nach einer M i t ­
theilung des D r .  Zenker (B e r lin )  ist es nicht unwahrscheinlich, daß 
das Schauspiel sich am Abend deS kommenden 2 7 . (event. 2 6 .— 2 8 .)  
November wiederholt. D ie  Erde geht nämlich alljährlich zu dieser 
Z eit durch die B ah n  des B i6la'schen K om eten; diesm al aber ist zu 
erw arten, daß sie dort, —  wie 1 8 7 2  —  m it einer Gegend des 
Kometen selbst zusammentrifft, dessen einzelne Theile dann a ls  S te r n ­
schnuppen auf die Erde fallen würden. D ie  betreffende Gegend liegt 
iu  diesem Ja h re  dem Hauptkörper des Kometen näher a ls  1 8 7 2 . D a  
m an aber den Reichthum der verschiedenen Gegenden des Kometen an 
M eteoren noch nicht kennt, da ferner auch die Rechnungen über seinen r 
Lauf nicht frei von Unsicherheiten sind, so kann das E reigniß nicht ! 
fest vorausgesagt, sondern n u r a ls  einigermaßen wahrscheinlich hinge­
stellt werden. D e r  M ond  geht am 27 . November gegen 10 Uhr 
Abends auf, und daher ist später die Beobachtung durch daS M o n d ­
licht sehr erschwert.

—  ( R e g i e r u n g S - V e r o r d n u n g . )  M i t  Zustim m ung 
des Bezirksausschusses hat der Regierungspräsident in M arienw erder 
eine V erordnung erlassen, nach welcher m it einer Geldstrafe bis zu 
6 0  M k. oder im  Unvermögensfalle m it verhältnißm äßiger H aft 
bestraft w ird, wer m it Gefangenen, welche sich in GerichlS- oder 
Polizei - Gefängnissen oder in einer Korrektionsanstalt bezw. auf 
dem T ran sp o rt  nach oder von einer dieser Anstalten oder auf A ußen- 
arbeit befinden, ohne ausdrückliche E rlau b n iß  der zuständigen Behörde 
oder gegen das Verbot deS m it der unm ittelbaren Aufsicht über die 
Gefangenen beauftragten B eam ten  in Verkehr tr itt , insbesondere sich 
m it denselben durch W orte, Zeichen oder auf andere Weise zu ver­
ständigen sucht, oder ihnen Speisen, Getränken oder andere Gegenstände 
verabfolgt.

—  ( R u s s i s c h e r  K o h l e n z o l l.) D ie  kürzlich von russischen 
B lä t te rn  gebrachte Nachricht, der F inanzm inister beabsichtige eine 
weitere Erhöhung des E infuhrzolles auf Steinkohlen zu befürworten, 
ist, wie der „ R ig . Z tg ."  auS Petersburg  geschrieben w ird , durchaus 
unrichtig.

—  ( K r e i s w u n d a r z t s t e l l e  v a k a n t . )  D ie  K reisw und­
arztstelle deS Kreises Tuchel, m it welcher ein G ehalt von 6 0 0  M k. 
verbunden, ist erledigt. Bewerber haben sich bei dem R egierungs­
präsidenten in M arienw erder zu melden.

—  ( E i n e  S i t z u n g  d e s  S t a d t v e r o r d n e t e n -  
K o l l e g i u m S )  findet morgen Nachmittag statt.

—  ( E i n  S  t r  a ß e n b i l d.) V or den Fenstern auf der S tra ß e  
ein T ru p p  Ju n g en , denen die frische Luft die Backen roth und die 
Nase blau gefärbt hat —  Letzteres hat ja  noch nichts zu sagen, denn 
eS ist n u r vorübergehend, m it blitzenden, hellen Augen und frohem 
S in n ,  die mit gewichtiger M iene  die große Frage erörtern, w ann 
könnte es wohl zum ersten M ale  rechten, tüchtigen Schnee geben, da­
m it eine Schneeballen-Schlacht 60MM6 i l  k a u t geliefert werden könnte ? 
W enn eS dabei auch etw as h art hergehen könnte, w as g e n irt 'S ? H ört 
m an von den Heldenthaten des vorigen J a h re s  erzählen, dann kann 
eS in diesem eigentlich nichts Außerordentlicheres mehr geben; aber 
sie meinen doch Alle, es werde noch strammer hergehen! W a s  ein 
Häkchen werben will, krümmt sich bei Z e i te n ! W enn unsere Ju n g en  
beim Schneebällen fest ihren „ M a n n "  stehen, dann steckt auch Kourage 
in ihnen, und die Thränenüberschwemmungen nehmen allgemach ein 
Ende. S o  wird vor dem Fenster lustig über die voraussichtliche 
Schneesaison diSkutirt, E iner versteht es noch besser, a ls  der Andere, 
und E iner stellt noch größere Heldenthaten in Aussicht a ls  der Andere 
und hinter den Scheiben schauen ein p aar blaffe, schmale Gesichtchen 
heraus. JungenS sind daS auch, sie möchten auch h inaus in die 
frische Luft, aber die zärtliche M a m a  befürchtet von zu langem Umher­
tollen E rkältung, Schnupfen, Zahnschmerzen rc. A ls ob die draußen 
nach Erkältung und Schnupfen aussehen! Tüchtig h inaus und den 
Novemberwind das Gesicht roth färben lassen; daS schadet nicht dem 
kleinen Körper, das stählt ihn, macht ihn gesund. D a n n  schmeckt nicht 
n u r jedes Essen prächtig, auch m it den Schularbeiten klappt es besser. 
Gesunder Körper schafft klaren Kopf, die S tu b en lu ft und die B er-

, weichlichung sieche Körper, bei denen zuletzt daS W ollen vor dem nicht 
mehr Können die W affen strecken muß.

—  ( V e r s c h ö n e r u n g . )  H err P robst Schm eja, P fa r re r  an 
der katholischen S t .  Johannis-K irche, ist unablässig bemüht, die S t .  
Johannis-K irche durch Anpflanzung von Bäumchen und Zierpflanzen zu 
verschönern. E r  hat jetzt wieder innerhalb der Um fassungsmauern der 
Kirche unb zwar an allen vier S e iten  derselben Ziersträucher anpflanzen 
lassen.

—  ( M  a r  k t  v e r  l e g u n g .) D er P rov in z ia lra th  zu D anzig  
hat die Verlegung deS Vieh- und PferdemarkteS zu Löbau vom 1 9 . 
auf den 2 5 . November genehmigt.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  3 Personen wurden a rre tir t.

Mittheilungen.
B e r lin ,  7 . November. (Leopold v. Ranke) erreicht am  21. 

Dezember sein 90 . Lebensjahr und zur würdigen Feier dieses T ages 
werden, wie daS „ B . T ."  hört, im Kreise seiner nächsten Freunde 
und Verehrer schon jetzt Vorbereitungen getroffen. I n  F rage gekommen 
ist die G ründung  einer R a n k e -S ti f tu n g  zu Gunsten historischer 
Q uellenforscher; doch hat hierüber ein engerer Ausschuß erst noch zu 
berathen. Nicht ausgeschlossen ist neben dieser Huldigung ein persön­
liches Geschenk, bestehend in  irgend einem werthvollen Gegenstände. 
E s  trifft sich überaus günstig, daß Rankes Verehrer auf eine unge­
trübte Feier deS TageS rechnen dürfen, da der greise Gelehrte des 
besten W ohlseins sich erfreut. S e in e  berühmten Freunde, Alexander 
v. H um boldt und Friedrich v. R äum er, die auch die neunziger J a h re

erreicht hatten, w aren, a ls  sie ihren 9 0 . G ebu rts tag  feierten, körper­
lich nicht mehr frisch und geistig, nicht mehr produktiv. Dagegen 
hat Ranke nach beiden S e iten  hin seine vollste E lastizität sich bewahrt, 
und auch darum  schon gestaltet sich der 21. Dezember zu einem einzig 
schönen Freudentage. I m  Hinblick darauf, daß Ranke ein völlig selbst­
loser, überdies bedürfnißloser M a n n  ist, wird die Dezemberfeier die 
angemessene F orm  zu finden haben. S ie  darf also ihren einfachen 
Charakter nicht preisgeben und w ird zur Schonung des G e b u rts ­
tagskindes von dessen persönlicher Inanspruchnahm e abzusehen haben, 
klebrigen- ist auch in diesem Ja h re  Ranke wieder der Gebende, denn 
schon zu A nfang des Dezember soll ein neuer B and  seiner W elt­
geschichte ausgegeben werden.

Gemeinnütziges
(W  a l l n ü s s e , H a s e l n ü s s e )  bleiben lange Z eit frisch, 

wenn m an sie m it S a n d  umgiebt, der m it etwas Salzw asser ange­
feuchtet wurde. M a n  kann sie auf diese A rt selbst in der natürlichen 
grünen Schaale aufbewahren, wenn die Nüsse zur Zeit eingelegt 
werden, wo sich die grüne Schaale noch nicht ablöst. Ausgetrocknete 
Nüsse halten sich an einem trockenen O rte  lange gut. S o llen  sie 
wieder frisch und saftig werden, so legt man sie in Salzw asser oder 
in süße M ilch. D ie  getrockneten welschen Nüsse erhalten eine schöne 
bleiche Farbe, wenn sie m it dem klaren W asser gewaschen werden, 
welches beim Kalklöschen über dem Kalke stehen bleibt.

Hingesandt.
A uf den Artikel des H errn  Gutsbesitzers A . D .  T idem ann in  

N r . 200 dieser Zeitung, betreffend die Grenzsperre und das Vieh- 
seuchengesetz, habe ich dem H errn  Einsender nu r noch zu erwidern, 
daß ich die m ir von demselben untergeschobene, wunderliche Auslegung 
des ViehseuchengesetzeS a ls  m ir fremd zurückweisen m uß. W eiter auf 
den erwähnten Artikel, sowie auf etwa noch folgende, einzugehen, 
verbietet m ir der M angel an Z eit und der hierzu nöthigen müßigen 
Schreiblust. Z u r  mündlichen, sachlichen Auseinandersetzung bin ich 
dagegen gern bereit.

T h o rn , den 10. November 1 8 8 5 .
S t ö h r

____ K önigl. K reis- und approbirter D epartem entS-Thierarzt._ _ _ _ _ _
Für die Redaktion verantwortlich: Vaul Domdrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 10. November.______

9 11., 65, 1 0 /1 1 /8 5 .
F o n d s : fest

Russ. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 6 0 200— 10
W arschau 8 T age . . . . . . . 1 9 9 — 2 0 1 9 9 — 9 0
Russ. 5°/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . . — —
P o ln . P fandbriefe 5 0 / 0 .................... 6 0 — 10 6 0 - 2 0
P o ln . L iquidationspfandbriffe . . . 5 5 — 10 5 5 — 10
W estpreuß. P fandbriefe 4"/<» . . . . 1 0 0 1 0 0
Posener Pfandbriefe 4 " / o .................... 1 0 0 — 7 0 1 0 0 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 2 — 15 1 6 2 — 10

W eizen  g e lb e r: N ovb.-D ezem b.................... 159 1 5 8 — 75
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 166 1 6 5 — 75
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 95  V. 95

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 134 1 3 4
N ovb.-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 — 2 0 1 3 4
A p ril-M a i . . . . . . . . 1 4 0 139
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 0 — 75 1 3 9 — 75

R ü b S l: Novb.-Dezem b.................................. 4 5 — 8 0 4 5 — 5 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 9 0 4 6 — 8 0

S p i r i t u s :  loko .......................... . . . . . 3 7 — 5 0 3 7 — 7 0
N o v b . - D e z e m b e r .............................. 3 7 — 4 0 3 7 — 6 0
A p ril-M a i . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 3 0 3 9 — 4 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 5 0 3 9 — 6 0

Reichsbank-Diskonto 4 ,  LombardzinSfuß 4  V, , Effekten 5 pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  9. November. G e t r e i d e  - B ö r s e .  Wetter: Nachts 

Frost, am Tage heiteres Wetter. W ind: S .
Weizen: Da vom Auslande noch immer keine Besserung, war Verkauf 

wieder sehr schwer zu schwach behaupteten Preisen. Inländischer war reich­
lich zugeführt und wurde bezahlt bezogen rothbunt 127 8pfd. 141 M., hell 
zerschlagen 122pfd 140 M., hellbunt 120-124pfd 1 4 0 -1 4 4  M., 124-129pfd  
147 M.. 126pfd 148 M.. 128 9pfd 151 M.. glasig 127pfd 148 M., 130pfd 
150 M , fein glasig 131pfd 153 M., hochbunt 132'pfd 154 M , roth Winter- 
t30pfd 146 M., Sommer-123pfd 141 M, 125pfg 145 M. 131pfd 152 M , 
per Tonne. Für polnischen zum Transit krank glasig 119pfd 120, 121 M., 
bunt 122 3pfd 122 M.. gut bunt 124pfd 126. 128 M., 126pfd 133 M., 
bunt glasig 124 5pfd. 129 M . hellbunt 125pfd. 128. 130 M , 125 6pfd. 131 
M., 126pfd. und 127 8pfd 135 M., hochbunt glasig 126 7pfd. u. 127 8pfd 
136 M . 128 9pfd. 137 M , 130psd 138 M., hochbunt 127 8pfd 137 M.. 
fein hochbunt 127 8pfd. 139 M per Tonne. Für russischen zum Transit 
ordinär stark mit Auswuchs 95 M , blauspitzig mit Auswuchs 113psd. 105 
M., schmal 114pfd. 108 M., hell krank 116 7pfd und 117 8psd. 116 M..
119 20pfd., 120 Ipfd. 117 M.„grauroth 117pfd. 117 M.. bunt krank 123 4pfd,
120 M., 123pfd. 125 M., bunt 125pfd. 126 M., hellbunt 121pfd 122 M., 
124pfd. 130 M . 126pfd 132 M., 127pfd. 134 M.,roth milde besetzt 124 5, 
126j7pid. 120 M., roth 120psd. 120 M . 124psd. 126 M., 127 bis 129pfd. 
130 M . streng roth 122pfd 125 M., 127pfd 130 M. per Tonne. Umsatz 
ca 800 Tonnen. Termine Novbr.-Dezember 132 M. bez., Dezember-Januar 
133 M., bez . Januar-Februar 135 M. bez , April-Mai 140 50. 141 M. bez., 
Juni-Juli 144 M. bez Regulirungspreis 131 M.

Roggen: Von inländischem fehlt Zufuhr und ist nur abfallender mit 
120 M. gehandelt. Der Consum nimmt bereits polnischen Roggen und bezahlt 
den Zoll, Für poln zum Transit 117 8pfd 91 M.. 122pfd. 93 M., 125pfd. 
95 M.. für russ. 117pfd 90 M. per 120pfd. per To. Gehandelt ca. 120 
Tonnen Termine April-Mai inländisch 129 M. Br., 128 M Gd., Transit 
102 M. bez. Juni-Juli 105 M. Br.. 104 50 M. Gd. Regulirungspreis in­
ländisch 122 M., unterpolnischsr 92 M., Transit 91 M.

Gerste: Inländische nur große 113pfd 130 M., gehandelt, russ. zum 
Transit 99pfd. 81 M., lOOpsd. 82 50 M. per Tonne.

K ö n i g s b e r g ,  9. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36.75 M. Br.. 36,50 M. G , 36.50 M. bez., pro 
Novbr. 36,50 M Br.. 36,25 M Gd. 36,25 M. bez, pro Dezember 
37.75 M Br . 37,25 Gd., M. bez., pro Frühjahr 39,50 M. B r .
— M. Gd. — M bez., pro MaüJuni 40,00 M. Br., M. Gd. 
— M. ,  bezahlt.

B e r l i n ,  9. November. S t ä d t i s c h e r E e n t r a l - V i e h h o f .  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 2443 Rinder, 
8167 Schweine. 1261 Kälber, 5993 Hammel DaS Rindergeschäft wickelte 
sich, wie vor 8 Tagen, schleppend a b : die Preise blieben unverändert. Beste 
Waare war reichlich vertreten. Der Markt wird gänzlich geräumt 1a 54 
bis 58, 2a, 4 7 -5 3 . 3a 4 0 -4 4 , 4a. 3 3 - 3 7  M.' per 100 Pfd. Fleischge­
wicht. — Am Schweinemarkt wurde, bei ruhigem Handel und mäßigem 
Export, durchweg eine kleine Preissteigerung erzielt und der Markt ebenfalls 
ziemlich geräumt. 1a. circa 56 2a. 50—54, 3a. 46—49 M. per 100 Pfd  
mit 20 Tara; Bakonier 4 5 - 4 6  M. per 100 Pfd. mit 50 Pfund Tara 
per Stück. — Der Kälberhandel verlief in besserer Waare ziemlich glatt. 
Geringe Waare, besonders ganz junge Kälber waren bei schleppendem Geschäft 
schwer verkäuflich. 1a 4 4 - 5 0 ,  beste Waare bis 53, 2a 3 4 - 4 3  Pfg. pro 
Pfd. Fleischgewicht. — Tendenz und Preise am Hammelmarkt waren dieselben 
wie vorigen Montag und wurde nahezu geräumt. 1a. 47—52, 2a 38—44 
Pfg. pro Pfd. Fleischgewicht.

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  10. N ovbr. 1 ,5 0  m .



X a g e ä o r t m m t g
j u r  o r b rn ts id ^ e n  |> i lm t tg  b e t  

^ f s tb tD e r o r b n c te «  
a m  9 H tt i to o d j  11. f t to to e u tb e r  e r .

Nacßmittags 3 Ußr.
1. Antrag auf ©enefjmigung jur SRegulirung 

ber Ofed)tö* unb @igentljum3-»etljältniffe 
beö AltftäDtifdJen unb 6t. ©eorgen-'ßird?* 
IjOfg.

2. Eßaljl eineä ftettoertretenben »orfifcenben.
3. Rechnung bec Sieqelei *$affe pro 1. April 

1883/84.
4. föedmung ber Söaifenbauö * Äaffe pro 1. 

April 1883/84.
5. ^Rechnung beS 2)epofitoriumS ber milben 

Stiftungen pro 1884.
6. Prolongation beö Vertrages mit grau 

@ct)mucf über baö 3nftanbf)atten ber 
ftäbt. Ufjren pro 1. 3«nuar 1886 bis 
1. April 1889.

7. Söafjl oon 2 üBeift̂ ern unb 2 SteUoertreter 
beS 2ßstl)lüorftstttbeS für bie am 23/25. 
b. 2JitS. ftattfinbenbe ©tabtoerorbneten- 
Jffialjl.

8. «ßrotofott über bie orbentUdje ßaffenreoifion 
uom 31. Dftober 1885.

9. Sftedjnung ber ßranfenfjauö»ftaffe pro 1. 
April 1883/84.

10. Eintrag auf ©eneljmigung jur pfanbfreien 
Abschreibung einer uon bem (Sute SBeifj* 
hof Ar. 1 an ben SfteichSmilitärfiSfuS ab* 
oerfauften $ar&eHe oon 16, 13, 74 ha für 
bic barauf baftenben ftäbt. Aeallaften unb 
Capitalien.

11. Antrag auf ©eneljmigung jum AuStaufd) 
oon Uferpläfcen ober* unb unterhalb ber 
©ifenbatjnbrücfe stoischen ber Stabtgemeinbe 
unb ber Cönigl gortifüation.

12. SRec&nung ber ©tabtfdjulen * Caffe pro 1. 
April 1883/84.

13. Rechnung über ben 33au beS Xödjter* 
6cbulgebäubeS.

14. 9ted)nung ber gorftlaffe pro 1. April
1883/84/

15. 3tecbnung über ben 53au beS ÖacbelanalS.
16. (Rechnung über ben Anbau am ßrunlen* 

bauSgebäube
17. (Rechnung ber Armenhaus»Caffe pro 1. 

April 1883,84.
18. Antrag in ber ^enftonSangelegenbeit beS 

Sehrers CotoaleioSü
19. Antrag auf 3uftitumung ju einem an ben 

SRegieruttgS » Baumeister ©teinbreebt in 
Alanen bürg absulaffenben Anerfemttnife* 
schreiben für baS oou Demselben heraus* 
gegebene Otters ,.Xhorn ' m Alittelalter"

20. ^Jrotofoll über bie ejtraorbinäre Caffen*
reoifion oom 4 Aooember b. 3_______

3tefamttmad)mt0.

h e r e in  }u t $Utferstü{mnfi Öutdj
Get bem bereits eingetretenen 2Bin= 

ter tnaeßen mir barauf aufmerffam, 
baß in unserer Gerfaufsßatte 
n i f u s f t r a f t e  9 l r .  2 0 3  in jeber£ma= 
litä t unb Wüster ju  ßaben finb: wollene 
gegrtrfitc Strümpfe, Sothtn, Jadten u. äofen. 
Aucß füßrt unsere Gertoalterin g ra u  
K l e r  e l  u  8 jebe Gestellung auf IDäfd)t 
unb geßtihte 0ad)tn prompt aus.

$>ei' S 3 o cftan b . ________

© as ju  O tto  H a n d s-
d ö r fe r ’fcßen Konlursmaffe 

gehörige KurßauS Snotörajlat» nebst 
»oUftänbigem Snuentarium  soll frei* 
Dänbig »erlauft werben. © as  KurßauS, 
mitten in einem ca. 10 M orgen großen, 
praeßtooffen sparle gelegen, enthält außer 
»orjüglicßen Kellereien unb rollst, eiw 
gerie t, N eftaurationsräum en, e. großen 
K onjertfaal m it baranftoßenber ©om* 
mer= unb SBinterbüßne, ©peife* unb 
G illarbfaal, sowie 24 »ollst, einger. 
grembenjimm et. © er spar!, ber einzige 
ber ca. 16 000 ©int». jäßl. © tabt, 
sowie bie Neftaurations=fRäumlicßleiten 
ijaben ©asbeleutßtung. ©isleller unb 
©tallungen beftnben fid) auf bem baram  
ftoßenben SBirtßfcßaftsßofe. 3aßlungs= 
bebingungen günstig. Näßete AuStunft 
ertheilt

v o n  W a lle rs b ru n n , Snoiorajtan).

3»n Saufe biefes S aures finb sieben W itglieber ber ©tabtoerorbnetem 
Gerfantmlung au sg e g e b e n  unb jto a r :

a .  a u ä  D e r  m . R l b f l j c i l u i t o :
§ e r r  3immermeifter 31. ©ngelßarbt gewählt bis u lt. 1890,

„ Kaufmann § .  ©$n>arß sen. „ „  „  1888,
„  tRecßnungsWeoifor SBitt „  „  „  1888,

b . a n d  b e r  II. f U b t f ie t l i t t tg :
§ e r r  © anitätSratl) © r. Kußnet gewählt bis u lt. 1890,

„  Kaufmann 33. 3iid)ter „  „  „  1890,
9 „  bo. 9JI. ©dßirmer „  „  „  1886,

c. a u s  b e r  I. f H b t b r i l u i t g :
§ e r r  SSäcfermeifter 31. ©dmße gewählt bis u lt. 1886.

©eßufs ber ©rfaßwaßl werben bemjufolge
1. bie ©emeinbewüßler ber III . 3lbtßeilung auf

Jlontag, btn 23. itommber b. 3 .
33ormittags »on 10 bis 1 Ujjr unb 9!act)mittags »on 4 bis 6 llß r ,

2. bie ©emeinbewäßler ber II. 3lbtßeilung auf

Dicnltag. ben 24. Jlonember b. 3 .
Vorm ittag« oon 10 bis 1 Ußr,

3. bie ©emeinbewäßfer ber I. Abtheilung auf

Jlittinoihi beit 25. Wonentber b. 3 .
wlittage »on 12 bis 1 Uf)t

hierburd) oorgetaben, an ben angegebenen Sagen unb ju  ben begeii^neten ©tunben 
im ©tabt»erorbneten=©ißungsfaale ju  erscheinen unb il>re S tim m en bem 2ßal)l; 
»orftanbe abgugeben.

hierbei wirb beinerlt, baß bie SBäßler ber III . unb II. Slblßeilung bei 
ben uon ißnen j u  wäßlenben ©tabtoerorbneten anjugeben haben, weldje Personen 
sie für ben SReft ber oben angegebenen 9Bahlperiobe wählen wollen.

©ollten engere SBahlen nothwenbig werben, so finbeit foldbe an bentfelben 
O rte unb ju  berfelben ©tunbe

1. für bie III . 3lbt{jeilung am 9J2ontag ben 30. 9Io»etnber b. % ,
2. „  „  II. „  „  ©ienftag „  1. ©ejember b. 3 - /
3. „  „  I. „  „  SRittwod) „  2. ©ejember b. %

statt, wogu w ir bie Sßähler fü r biefen gaU hiermit einsahen.
Shorn, ben 27. © ttober 1885.

__________________________ 3 ) e r  i f l a c t i f t r a t .

Aufruf.

Nervenzerrüttungcn in Folge von Jugend- 
Sünden, Bleichsucht, Magenleiden, Ver-1 
dauungs-Beschwerden etc. werden h eil 
alten und jungen Männern dauernd unter I 
Garantie geheilt durch die weltberühmten!
Miraculo - Präparate.
Zusend. discret geg. 1 Mk. Briefm. durch I
C. Kreikoiibamn, Braunschweig. |

®ie aiuöführung

tciliuifdicr nnb felb- 
meljerifditt itrbcitcn
übernimmt berfRegierungsbauführer unb 
»ereibete gelbmeffer
_________ V o l l s t  in S B ro u tb e rf l .

Von S .  i?B. H m i / , o r « C » r v c U < !  ,* ,% U isu M ta * ( feh lt se it vier 
M onaten jede N a c h r ic h t; unzw eifelhaft haben Schiff und B esatzung  in 
wild erreg te r F lu th  den U ntergang  gefunden. Das V erze ich n is  der an 
B ord  der C orvette eingeschifften P ersonen is t von dem C hef der K a ise r­
lichen A dm ira litä t v e rö ffe n tlic h t; es b rin g t die schm erzliche K unde, dass 
223 rüstige  Söhne des V aterlandes in seinem  D ienste früh und plö tzlich 
dah ingerafft s in d !

An der K üste und im  B innenlande beklage n h a r t betroffene F am ilien  
den Tod des H auptes, des V aters, des Sohnes oder des B ruders. M it 
ihnen tra u e rt das Land. Aber, wo dieser Schicksals sch lag  n ich t T rauer 
allein, sondern auch Sorge und N oth  in das H aus b rach te , wo die W ellen  
die S tütze der E lte rn  begruben, wo sie F rauen  zu darbenden W ittw en , 
K inder zu hilflosen W aisen m achten, da ru ft die K atastrophe  wie unser 
H erz zum M itleid , so unsere H and  zum Helfen. D ie vorn G esetz bestim m ­
te n  U nterstü tzungen und E ntschädigungen  erle ich tern  das den Fam ilien  
auferleg te Opfer n ich t in dem Grade, wie es herzlicher T heilnahm e m ög­
lich  und w ü n sc h e n sw e rt erscheint. A usreichend kann n u r die freiw illige 
T hätigkeit D erer helfen, die den D ank für das p a trio tisch e  V erdienst 
todesm uth iger Seeleute in der U n terstü tzung  ih re r H in terb liebenen  zu be­
th ä tig en  w ünschen.

In diesem  Sinne sind die U nterzeichneten  zu einem  C o m i t e  f ü r  
« l l e  U n t e r i s t i i t z u i i g  d e r  H i n t e r b l i e b e n e n  d e r  m i t  
H . i f i .  C o r v e t t e  . A i i c u s l a 1 u n t e r g e g a n g e n e n  B e s a t z u n g
zusam m engetreten , und b itten  um  Gaben, sowie e v e n t um  B ild u n g  von 
Zweig-Com it6s resp. E rrich tu n g  von S am m elstellen .

U eber die eingegangenen B eiträge, zu deren A nnahm e, neben Jedem  
der U nterzeichneten

1. die D epositen-K asse der D eutschen B ank —  w elche als C entral- 
ste lle  d ien t —  B erlin  W ., M auerstrasse 29,

2. die K asse des C entral-C om itös der D eutschen V ereine vorn ro then  
K reuz, B erlin W ., W ilhelm strasse 73,

3. die P räsid ia l-K asse  des K öniglichen P o lize i-P räs id ium s, B erlin  C., 
M olkenm arkt ] ,

4. die städ tische H aup t-S tiftungs-K asse , B erlin  C., R a th h au s , Z im ­
m er 25, E ingang  von der S pandauerstrasse,

bere it sind, w ird öffentlich q u itt ir t w erden.
Die provisorische G eschäftsführung haben übernom m en die H erren  :

v o n  F o r c k e n b e c k ,  O ber-B ürgerm eister, B erlin  W ., V ossstr. 51,
v o n  H e n k ,  V ice-A dm iral z. D ., B erlin  W . P o tsdam erstrasse  39.
R u d o l p h  K o c h ,  D irec to r der D eutschen Bank, B erlin  W ., 

B ehrenstrasse 9 /10,
F r i e d h e i m ,  O ber-R egierungs-R ath , B erlin  C., P osts trasse  16,
H  a s s , E rs te r s te llvertre tender V orsitzender des C entral -  Coraitös 

der D eutschen Vereine vorn ro then  K reuz, B erlin  W ., F ried ­
richstrasse 173,

F re iherr E d u a r d  v o n  d e r H e y d t ,  K onsul a. D., B erlin  W ., 
von der H eyd tstrasse 14b,

L u d w i g  L ö w e ,  R eichstags-A bgeordneter, B erlin  S. W ., H o ll-  
m annstrasse 32.

U eber die definitive K onstitu irung  des Com ites, sowie über die Or­
ganisation  des U nterstü tzungsw erkes soll in einer dem nächst zu berufen­
den V ersam m lung B eschluss gefasst w erden.

B E R L IN , den 7. O ctober 1885.

^oljfadjen
junt 33emalen unb für © prißarbeit 
empfiehlt________ E. F. S c h w a r tz .

Pfitzinger & Bßrard,
SccßnifcßeS SBureau, 

H e r l i s a  C . j  46 Königäftraße 46. 
Anlage, ©inritßtung unb £)ber=23etriebs= 
leitung »on ©pirituö«, ©tärfe=, *Preß= 

ßefe= unb ©fstgfafmfen. 
Keffelfpeifeioaffer-lReinigung. 

Auöfüßrung cßemißäßet Slnalpfen aller 
Arten.

Agentur. —  Kommission. —  ©jrport.

I p r  Pelzwaaren! * * *  ®
3 u r  © aifon empfeßle meine SBerfftatt ju r  Neuanfertigung, 5Re= 

p ara tu r unb Umarbeitung »on fßeljfacßen.

gij Jhhbyüßt für Bamen unb fjerrtn
in bett neuesten Stoffen unb gfaconu jur jjeff. Unstet. ^

U e b e r ,f ic l jo r  werben unter © arantie beä ©utfißenä angefertigt.

0. Scharf, tfütrfd)iiermeifler.
e i i f  « 6 e « l ) # r o 6  e  3 1 « .

Schlaganfall oder Schlagfluss
Zeit

Es wird darau f aufm erksam  gem acht, dass in jüngster 
ahm ungen m eines A nti-Schlagfluss-W assers als gänzlich w . 
F lüssigkeiten  gegen Schlaganfälle öffentlich ausgeboten 
w irkungslosen F lüssigkeiten  haben m it m einem , aus den bes» 
dargeste llten  A nti-Schlagfluss-W asser n ich t das M indeste gc'u(
an N ervosität, anhaltendem  K opfschm erz, B lu tandrang  zum Kop^, _AulOhrenbrausen, Schwarzwerden vor den A ugen, Gefühl von »  
B eklem m ung, Lähm ungen, O hnm achten etc., als sichere Vom . 
Schlaganfalles leidet, oder w er bere its von einem A nfall betro „ 
gebrauche das allbekannte und von m edizinischen A utoritäten, vu- 9: 
gerich tlich  vere ideter Chem iker u. A. em pfohlene A nti-Schlagn“, 
welches ausschliesslich durch den U nterzeichneten  versandt • 
N iederlagen existiren n irgends. E bendort erhalten  Sehlagfl11̂  
den betreffenden P ro sp ek t g ra tis  durch  A. W o lffsk y ,

•t«

»ä«.
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! ^  s  ̂ ; ^  z • ä  ö . -■ BBiflüinrfu ii  |] e in ,  JK ruft» , . 'O n ls f r a i t f c ,  ( 3 d |iu t i tB f i id ) i< 0 c] mispf tie 
j R lffljn u t * Ö c ib c n b c  toerbeit auf bic §»eilr»irfung ber ü01 qW : , 

inneren Nußlanb entbedten URebicinalpflanse, naeß m e i l t e i f l ; 
. . H o m c r l t t n a t i  benannt, aufm erlfam  gentaeßt. Aerjtliw 
erprobt unb burdß taufenbc »on -Attesten bestätigt. ©a§ ,,,»ty- a s
60 © ram m , geniigenb für- 2 ja g e , lostet I 911 f .  2 0  '!3f- .*
Dasselbe als 3eicßen ber ©(ßtßeit ba§ Facsimile meinet Unters®1'"
33rocßüre^„Ueber bie §eili» irlung unb Anroenbung ber W ö^ Crt' ßfl

' , l e  b
.eflfiti i

[ r ian a"  allein roirb gegen ©infenbung »on 25 fßf. in S riefm a^ en' 1 k 'nc
[jugefenbet.

Um bas ’S., ^ u b lilu tn  oor fjälfeßungen meines /eV®" 4 1(# .. 
Jßee" ju  feßüßen, erfudße icß bei Anfragen unb Gestellungen 1 tw. * 
sstrooinj 2Bestpreußen) fieß n u r  Ö irc c f  a n  m id i  j u  k  ",

P a w l  H o m e r «  i n  t r i e f t  
©ntbeefer unb 3ubereiter bet 3Rebijinal--GfIanje „^om eriana", 
golbenen 3Hebai0e I. Klaffe für Gßilantropie unb SBiffenfdjaft «•

Alleiniger S m porteur ber edßtcn §omeriana5fpfIslnjf-iHlfl̂ ( f1'

p i I e p s ie
Krampf- n Nervenleidende,

geftüßt auf lOjäßrige ©rfolge, oßne 
Nüclfäfle bis ßeute. G rof^iire mit 
»oUftänbiger D rientirung »erlange man 
unter Geifügung »on 50 sßf. in Grief= 
m arlen oon

n r . p h . B o a s , K nt g l ' : i i,
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©ureß ©inftetlen »on 
in T u rz n o  p. Sauer
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täglicß re i^ßa ltig , emp
____________B a n m g a rt,

^eufe uon 10
i m i i g ö b c r ö e r K i « 2
em pfteßlt_____________ ?it9t
1 in. 3im . j. oerm. © r.
1 möbl. 3imm ec unb (̂ i«j
sofort ju  oerm. ©ered)teß^fji(

A Itft. W arft 299, I l .ß t a g c / 'j d - ^ t i  
^  unb 3ubeßöt »on
mietßen.

©efueßt jum l .  April ^
1886 eine SBoßnung »on |t 
Gurfdßengelaß etc. 0 ff. <- 
^Preisangabe unter C. H. a,t 
biefet 3eitung erbeten.
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